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hat fidh) nidt itber WMangel an Stoff und an Gelegenbheit ju beflagen,
um thatig su jein und etwad ju nitgen, indem durd) Wort und bes
fonderd THhat belehrt und jeber gegenjeitig durch den anderen ju
Berbejferungen angefpornt wivd. — Woge aud) dad nddyjte
Triennium ded landwirthjdaftliden Kantonalvereind in allen obigen
Bezichungen beweifen, daf wir vorwdvrtd wollen, vorwdrts
fonnen und vorwdrts gehen und daf das BVaterlard feinen Bes
ftrebungen nad) Hebung ded Nationalwohljtanded etwad ju verdanten
habe ! —

Was fann jur Hebung der Alpenwirthjdyoft in Granbiinden
gethan werden ?

Qu unfern irfa 700 Alpen werden jahrlid) zirfa 70,000 Stiid
LBieh fammt 3irfa 60,000 Sdafen und irfa 30,000 Biegen gejommert.
Sie reprifentiven ein Kapital von wenigjtens 10 Millionen Franfen,
vaher lofhnt ed fidh wobhl der WMithe ernjtlich daritber nadyzudenten,
welde Fehler unjever Alpemwirthidaft anfleben und wie da geholfen
werden fonnte.

Die meiften Fehler find befannt. E8 wmangelt bei und weniger
die Ginfidht alé die Gnergie ded Willend zu dndern und itberhaupt zu
perbeffern, wenn bie Verbefferungen von Opfern und Arbeit abhingen.
&8 mag jedbod) imerhin in wenigen Worten ermwdbhnt werden, was
unfere Alpen von Jabhr zu Jahr veridlimmert und wad Sdubd an
dem verhdaltniRmiRig gevingen GCrtrag vieler Alpen ift.

Da die meiften unferer Alpen 3u den hohen gehvven, d. h. ob der
Walbdgrenze fic) befinden wnd die vom Menfhen unabhiangige Berwitterung
ber hodyften Bergipiten jedenfalld auf die darunter [iegenden Alpen
erftovend einwirft, — ein Uebel, dem ber thdtige Alpenwirth nuc
theilweife und manden Ortd nur mit unverhiltnifmdigen Opfern
ftewern fdnnte, — fo muf man {idh auf das praftifd Ausfifhr=
bave bejdrinfen und befonderd bdie Erhaltung und Nuibarmadung
berjenigen Alpenftrecfen fid) angelegen fein laffen, welde fidh in ge-
{dhiigterer Qage befinden und mit (ohnender Thitigleit in einem Stanbde
erhalten, oder in ecinen Stand verfest werdben fonnen, bder den mige
lihit groffen Nupen verfpridht. Der Alpbefiger foll {idh wenigjtensd
biften feinerfeitd nicht nod) jur Berftorung unbd Entwerthung der Alpen
beizutragen, und daher dad8 Raubfyftem, dad aud) in Bezug auf
die Alpen an moandjen Orten bei und in Anwendung fommt, nod)
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redtseitig aufgeben, damit er nidht von der juliinftigen Genevation
angef(agt werde, daf er fih und feine Nadhfommen durd) Blindbeit,
Cigennuty und Nadlifigleit um eined der fdonjten und eintvaglidyjten
von der Natur und Vergbewohnern gefdentten Kapitalien gebradyt
habe. Wir miiffen bedenten, daf wir den Alpwiejen und Alpweiden
fo wenig al8 unferen edern und Winterungdwicjen JFahr fitr Jahr
ungeftraft nehmen bdiirfen, ohne wieder zu geben. E8 erfordert wahrs
li) unjerer gangen Sorgfalt um grofen Schaden ju verhiken.

Die Tehler, auf weldje wir hier {peziell aufmertjam madjen wollen,

find im wefentlihen folgende:

1. Wan itberjtellt die Alpen, indem man in vielen Gemeinbden
glaubt, dad gleiche Bieh), dad man wintert, aud) auf Gemeinde-
foften in den Alpen {dmmern 3u fonnen. Ju Folge deffen wird
vag Alpfapital und wenn dad auf die Alpen getriebene Bieh
nidt genug Weidefutter findet, aud) dbad im BVieh felbjt ftecfende
RKapital, fowie der Jahrednuten von Jahr zu Jahr fehr ges
{dhmilert.

2. Sehr viele Alpen find durd) Lawinen und Steinfd)lige jdhon
theilweife itberjdhiittet worden, ofne daff man Hand anlegte,
etwad gegen bdie idiberhandnehmende Berftorung vorzufehren.
An manden Orten [aft fidh) freilid) nidtd mehr bdagegen
madjen und mitffen bdie maffenhaft angehdauften Steine bder
Berwitterung iiberlaffen  werden; andere Stellen und war
gevade jonft fehr gute Weideplige fonnten aber mit unbedeus
tenben Koften gerdumt werden. Leider gejdyicht died nur jelten.

3. Die Alpenvojen unbd der Brud) iiberwudjern in manden Alpen
al8 Unfraut der Avt die bejten Weideplike, daf die Jonft reid)-
liche Weide immer weniger Bieh gehorig ernidhrt — und dod) thut
man nid)té dagegen, wibhrend man dad Holy davon gany gut
unter bden Keffel mit groberem Holze vermijht gebrauchen
fonnte, und bdie bdavon gevdumten Plite gediingt und mit
Heublumen angefit bald die vorziglidyite und fettejte Weide
darbicten mwiirden.

4. Jn mehr al8 der Halfte unfever {dhonjten Alpen jind die ebenjten
und gelegenjten Weideplagge verfumpft und bieten nur eine
fdlechte faure Weide dar, die fitr Grofvieh gar nidht taugt.
Gntfumpfungen foften aber und verurfachen Arbeit; daher laft
man den Boden wie er ift. Jjt es8 dod) jtetd {dhwer in einer
®emeinde oder bei Alpforporationen Bejdlitfie durdyzujeken,
weldhe Unfoften und Avbeit jur Folge haben! Nur der nadte,
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mogliyft feihte Genuf wird angeftrebt. Durdy Fwedmafige
Entjumpfungen founte der Ertrag mand)er Alpen bebeutenb
erhoht werben.

Die Wilder junddft dew Alphittten werden immer me[)r abs
geholzt; je daé Hodyjte Holz wird jueft genommen und fo
fehen wir die Walbdbregion von Jahriehnt ju Jahrzehut tiefer
in die hochgelegenen Thaler herabijteigen, bid endlich diefe  felbft
su Alpen werden. Von Schonung der oberften Wilder, von
Benutung ded an vielen Orten vorfommenden Torfs, von
ywedmaBioen hol3fparenden Feuerungseinrichtungen mweiff man
nid)td und wilf nichtd wiffen, ebenfowenig al8 von miihewoller
forgfamer Wiederanpflanzung ber hoheren Walbdoiftrifte. Auch
hier geniefit man dad waé man hat o lange e8 geht und
denft nidht an bdie Bufunft. — Selbjt fitr Alpzdunungen fieht
man nur hic und da, wo dev: Wald fdjon ju weit entfernt ift,
Wauern crvidhten, fonft {ind bdie Holzverzehrendften Bdune
im Braund). Wenn Gemeinden und Korporationen mit ihrem
Gigenthum o jdonungodé umgehen, wie ed in bdiefer Be-
sichung gejdhieht, ift e wohl Pilidjt der Vehorden und um
dbag Voltdwohl beforgten landwirthidaftliden BVereie, belel)-
rend, warnend und beffernd eingufdreiten.

. Die Gebaulidhfeiten, forwohl Sennbittten mit Kellern al8 die

Stille fitr dag Vieh find an vielen Orten jehr unzwedmifig
und mangelhaft eingeridhtet, jo dafy die fdhlechten Wiolfen, der
geringe Erirag an Butter und Kd8 und oft aud) Krantheiten
der Thiere bdie Folge davon find. Wielleidht die Halfte unferer
Alpen Hat gar feine Stille. — Bon den neueren Berbejjerun-
gen in der Feuerung ift bet unsé nod) nidhtd zu fehen.

Gite gehorige Benupung der Erfremente der Thiere wird fehr
wenig gethan. Die Stifel find meiftens fo befdyaffen, daf
gerabe unddft, wo der Urin fien bleibt, Giftfrduter wadfen,
ftatt dafy der Diinger welmiBig auf die beften Weidepldte
vertheilt wiirde. Wiandes Thier wird von diefer Unordnung
und Nadylafigleit entweder am Guter oder jonft franf.

Gin jeh: grofier Nadytheil in mandjen Alpen entjteht aud dem
unzwedmifigen Trdnfen und aud der mangelhajten Behittung
bes Biehs, inbem bder Koth, bdiefe fo gefdbhrlidhe Krantheit,
meijtens dabher vithrt und bei forgfilgigerer EBebanbiung woh!(
verhittet werben fonnte.
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Qnbdem wir Hiemit dad Siindenvegifter unjerer Alpwirthidaft
fdhlieRen, frigt o€ fidy: was fanu gethan werden um dicfen Augiasdfitall
3u reinigen und und gegen die Folgen ded Fortbeftehensd diejer Uebel-
ftinde zu fidern?

Bor Allem liegt e im eigenen Jutereffe der Alpbejiger dafiir ju
forgen, daf ihr Cigenthum in feinem Werthe erhalten und moglidit
ventabel gemad)t werde. Die Vorftinde bder Gemeinden und Korpo-
rationen follten {id) von bdiefery Jnterefie (eiten laffen und dem Bei-
fpicle mehrerer anberer Alpenfantone folgend Jhr Mioglidhited in diefer
Ridtung thun. Wird da oder dort ehwad Tiidjtiged hievin geleiftet,
fo follte audy die Preffe, weldhe ebem nicht nur u tadeln, fondern das
Qobendwerthe aud) ju loben die Nufgabe Bhat, folche Betfpiele Hervor-
beben und den veellen Nugen, der erzielt wurde, hadweifen. Die titdh-
tigiten Qanbdwirthe, welde Mitglicder joldher Gemeinden und Korpos
rationen find, follten bdazit anjpornen und wo Leiftungen damit vers
bunben find, mit joldjen vorangehen, denn Hier wie in der ganzen
Lanbdwirthjdhaft erweidt jidh der Sat ald wahr, daf nur ein in bdie
Augen fpringended Beifpiel itbergengt. Dic laudwirthidaftlichen Bers
eine fonnen belehrend und anvegend davauj fHimwivfen, und etwa in
einer ®emeinde einen auf Verbejjerung dev Alpenwirthjdhaft Hinzielen-
den EBeid)ffxﬁ hervorvufen. Jhre Aufgabe ift ed und wenn die Sade
mit Cifer und Sadfenntni betrieben wird, muf auch ein giinftiges
Refultat fid) Herausjtellen. Was auf diefe Weije in cinem fleinen
RKreife geleiftet wird, cin foldes Beifpicl wird aud) anf andere Ge-
meinden witfen. Docdhten fich die landbwivthidaftlihen Berveine, die im
Qanton beftehen, fid) dag merfen und dem Kulturvercin ded Beirfs
Unterlandquart nadyfolgen, der, wic fdhon frither hier mitgetheilt wors
ben, fein ganzes, wenn freilich fehv befdjeidenes, Vermibgen bdiefem
Bwede zu widbmen befdhlofjen Hat.

Rann aber wight aud) der Staat hier mit feiner ordnenden Ge-
walt eingveifen? Verbangt nicht dic allgenteine Woh(fahrt, welche devs
felbe zu wahren Hat, daf wenigjtens die Gemeindealpen unter Anfficht
gefteflt unbd vor {dadenbringenden IMigbrduden gejchitt werden?
Wenn wir aud) in Beyug auf die Waldungen {folhe Lerordbnungen
bejigen, fo modte e8 jdwer fein, den Gemeinden die Cinjicdht Deizu-
bringen, daf aud) in Besug auf ihre Alpen ecin foldhesd Anfjichtdvecht
bed Staated, wenn e§ in gecigneter Weife ausgeiibt witrde, in ihrem
eigenen Qnterefje fiege. Wiv find bei uns nod) nidht fo weit gefoms
men tie die demofratifhen Kantone Unterwalden und Glarus, welde
burd) ihre Landdgenteinden {elbft Befdhlitffe in Bejug auf die Benutung
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und Bewirthidaftung der Alpen gefaft Haben, wohl wiffend daf daven
mit dbag Wohl ded gamzen Landes abhingt. Wie weit bie Landsge-
meinde von Glarud durd) ihren Bejdyluf vom Jahr 1861 in bie
Gouverdnitatdredyte der cingelnen Gemeinden eingegriffen hat, mag bas
hier folgende, jehr intereffante und gewiff den meiften Biindnern nod
unbefannte Gefety fel6ft darthun. Dafjelbe lautet:

§ 1. Um bdie Bejtopungdoerhaltniffe der Alpen zu regeln, befteht ein Alp-
lcbar, worin fiiv jede Alp genau angegeben ift, wicviel Bieh auf diefelbe auf-
getrieben mwerden darf. Die Anzahl der Stohe, die einer Alp gugefrieben werden,
aeigt, mit mwiebiel Kithen oder Rindern diefelbe beftofien werden fann. Ein Pferd
unter 2 Jabren 3ablt fir 2, ein folded diber 2 Jahre fiir 3, wenn ein Fiillen
dabei ift, fiir 4 Stope; 8 Biegen oder 5 Sdafe fiir einen Stof.

Bei Alpen, welde befonderd audgefdicdene Sdyafreide haben, foll bei der
Angabe der Beftofung die Bahl der dahin aufjutreibenden Sdhafe befonders be-
nannt terden.

Aus der Bdablung fallen:

1) die Sentenfticre und Alpfohlen (Hengite);

2) Ddiejenigen Jiegen, die im Hodygebirge gefommert terden. €8 darf

iedod) ein Alpbewerber nur fo viele Biegen ald er felbft gewintert Hat,
im Hodgebirge fommern und fie fallen bei dem an der Ulp gefom-
merten Bieh nur dann auper Beadtung, mwenn fie nadmweidbar fort-
wahrend im PHodgebirge (auper der Alp) beledt (mit Saly verfehen)
werden.

§ 2. Dad Alp-Urbar it von 20 zu 20 Jabhren einer Revifion zu unter-
ftelen, nachdem ed im Jahre 1861 mit Ridfidht auf die gegenmwdrtigen Ber-
haltniffe vichtig geftellt worden ift. — Indeffen fann aud) in der Jmwifdengeit
YAuf- oder Abfdapung eingelner Alpen verfiigt werden, wenn bdiedfallfige Begehren
von ten WAlpeigenthiimern, den betreffenden Gemeinderdthen oder der Polijei-
fommiffion geftellt mwerden.

§ 3. Die definitive Fejtftellung der Jiffer ded Urbard fteht bei Land.
ammann und Rath  Jeder Gemeinderath bhat indeffen die in feinen Huben
liegenden Ulpen guerft zu tagiren, den fo entftandenen Entrwurf jur Einfidt dev
Tagtwenleute wabhrend 4 Wodhen aufzulegen und auferdem jedem Alpbefiper die
jein Gigenthum betreffende Shlufnahme fdriftlid gur Kenntnih ju bringen. Nadh
Ablauf der bporbenannten vicrwodigen Frift ift der Entwurf, nebft den etwa
eingegangenen Bemerfungen und Befdywerden, der Polizeitommiffion eingureidyen,
welde nad) genauer Unterfudung und Prifung ihre Untrige an den Rath zu
ftellen Hat, der dann definitiv und obne Weiterjug in Sadje entfdeidet. — Ber-
langt ein Alpbefiper von der Polizeifommiffion ausddriidlich), daf ecine Beaugen-
{deinigung ftattfinde, fo mup cine folde angeordnet werden. Die RKoften trigt
jedod), wenn die Reflamation nidt begriindet erfunden rwird, dec Alpbefiper.

§ 4. Bei Ulpen, welde mehrern Cigenthitmern ugehoven, tird jeded
Mal, wenn die der gangen Alp jugetheilte Stofizahl eine BVeranderung erleidet,
gleichzeitig feftgefet, wie fih die neue Gefammtjiffer der Stofe auf die eingelnen
Gigenthitmer vertheilt. €8 ift dabei forgfaltig davauf zu adyten, dap, fo weit
immer mbglid), dad Berhdltnip ded jedem Cigenthitmer juftehenden Unthelld Fu
dem Gangen der Alp ungejtort bleibe.



— 200 — °

§ 5. Wenn in der Benupungdweife eciner Alp irgend eine Verdnderung
eintritt, fei e8, dap eingelne Theile Dderfelben geheuet oder zu andern Alpen ge-
fdhlagen roerden oder dergl, fo ift hievon Ddem Gemeinderath, in defien Huben
die Ulp liegt, fofort Kenntnip zu geben. Diefer hat fodann die durd) folde
Berdnderung crforderlid) werdende Uenderung in den Jiffern ded Urbard — unter
Beobadhtung ded in § 3 vorgefhricbenen BVerfahrend — gutadytlich feftzuftellen
und der Polizeifommiffion u Handen von Landammann und Rath eingureiden.

Qiegt cine Alp in Frage, mweldhe der betveffenden Gemeinde felbft cigenthiim-
lih zugehort, fo bat der Gemeindevath einfad) feinen Borfdlag, mwie unter den
perdnderten Berbiltnifien die Beftopung zu regeln feie, der Polijeifommiffion ein-
guberidhten, welde fodann nad) reiflider Priifung ihre Antrige an Landammann
und Rath ridtet.

§ 6. Jeder Ulpbefiper ift verpflihtet, auf je 10 Stope Alp wenigftend
gwei Tage jeden Sommer ju faubern, Die Ulpzabler find beredhtigt und veve
pflidtet, jeden Sommer diejenigen Stellen zu begeihnen, an welden vorzugdeife
gefdubert terden foll, und daritber zu waden, dap ihren Weifungen BVolzug
verfdafft toerde.

§ 7. Bon bdenjenigen Wlpen, welde mit Bieh beftoBen twerden, darf fein
Grad, Heu oder Dinger, unter weldem BVorwande ed fei, weggenommen werden.

§ 8. Die Ulpfahrt zu beftimmen ift dem Cigenthiimer, vefp. Bemwerber
freigeftellt. Dagegen miffen alle Alpen ohne Unterfdyied am 11. Oftober vom
Alpoich gefriedet fein. Eingig die Saumroffe diefen an bet Ulp belaffen terden,
bis der Alpnupen tweggenommen ift.

§ 9. Jn WBetreff der fiir dad Bieh erfordetliden Stallung bleibt ed bei
‘dem bon Dder -Landgemeinde ded Jahred 1850 erlaffencn Gejes.

§ 10. Um bdie genaue Grfiillung der den Wlpbemwerbern obliegenden
Pflidhten gu tbermwadyen, werden in jeder Wabhlgemeinde rvei Wlpzabler aufgeftelt
und von der Standedfommiffion in Eid und Pflidt genommen. Diefelben er-
balten von Landammann und Rath die erforderliche Inftruftion.

§ L1. Alpbefifer oder Bewerber, weldje den Vorjdriften ded gegentodrtigen
Gefetsed guwiderhandeln, werden dem Polijeigerichte eingeleitet und von demfelben
nady WMapgabe ded8 Fehlerd angemeffen beftraft., — Indbefondere betrdgt die
Etrafe ,

1) bei Uecberftofung §r. 50 von jedem Ueberftof, vefp. Fr. 10 fiir jeded

gu viel aufgetriecbene Sdaf;

2) bei Unterlaffung bder %Ing,elge bei becdndevter Benupung (§ 5) Fr. 50

big 200,

3) bei mange[bnftcm Saubern 20 bid 100 Rp. vom Stof;

4) bei Wegidleppen bon Grad, Heu oder Diinger (§ 7) Fr. 50 bis 200,

5) bei gu fpitem Frieden (§ 8) Fr. 10 per Sto, vefp. Fr. 2 vom Sdaf.

§ 12 Landammann und Rath find mit der Bollziechung diefed Gefepes
und fpegiell mit fofortiger Anordnung der in § 2 borgefehenen Totalrevifion ded
Wlpenurbard beauftragt.

@8 mag eire Beit fommen und vielleicht bald, wo fole Gefete
aud) fiiv Graubiinden, — freilid) den verjdjicoenen Berhiltniffen ange-
pafit, — ein Bedirfnif {jind und Unflang finden werden; jegt nod
witcde man tauben Ofren predigen, wenn man dem Grofen Rathe
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oder gar den Gemeinden jolde Bor{dlige ju madyen bdie Kithnheit
hatte.  Daher mup man fiir die nddfte Seit davon abftehen vom
Staate aus dad Alpwefen der Gemeinden mitteljt Bererdnungen regus-
liven 3u wollen.

Dagegen ftehen dem Staate andere Mittel 3u Sebote, um
wenigftens anndahernd den gleichen Bwed 3u erreidhen. Die Lanbdeds
behorden jollen mur Jutercife fitr diefen jo widytigen Rweig der Land:
wirthichajt zeigen und aud der Standesfajfe, weldher fiit die Gemeinde-
alpen nun Jahr fitv Japhr cin fdhouner Beitvag jujlicht, mittelft Ausg=
fegung von Pramien bdie einjelnen Gemeinden und Korporationen 3u
eigener ‘Thitigfeit anjpornen, fo werden itber dad ganze Land fich verbrei-
tende wophlthitige Folgen nicht ausbleiben. BWenn der Wetteifer unter
pen Gemeinden felbjt auf jolde Weife angeregl wird, fo fann man fider
pavauf vedynen, daff mandie Verbefferungen in unjeven Alpen einges
fithet werden, die fonft nod) lange auf fid) hatten warten lafjen. Von
biefer Ucberseugung geleitet bhat bder Tlandwirthidjaftliche Berein bded
Kantond Graubiinden in feiuver fetten Verjammlung folgende Petition
an den Grofen Nath bejdlofjen:

git. 1 ’

Geleitet bon dem Weftreben die Volfdwohlfahrt u fordern forveit ed in
unferen Kriften liegt und von der Unfidht audgehend, dap befonderd unjere
Alpenfultur und Benupung, mwelde gropen Theild Gemeinden und Korporationen
autfteht, der Werbefferung bedarf und vom Staate aud befordert werden fann,
gumal damit aud) die Sdonung und Kultur unferer fo widtigen Hodwdilder in
engent Bufammenbang fteht und durd) Hebung der Alpenwirthidaft die Steuer-
fraft der Gemeinden wefentlih verftactt wivd, — ftellen mwir dad geziemende
Gefud) an Jbre hohe Behorde: ,€8 moge in dad Jabresbiidget fiir die fol-
genden Jabre die Audgnbe von mindeftend Fr. H00 fiir Hebung der Alpentvirth.
{dhaft mittelft Ausdfepung von Pramien aufgenommen recden.”

€8 ift dicd eine verbiltnipmapig fehr geringe Audgabe, die bon der Standes-
fafle nod) leiht getragen werden fann, obgleid wiv wobl mwiffen, dap diefelbe
pon allen Seiten in Anfprud) genommen witd. Man beradfidhtige aber, dap
durd) eing foldpe Unterjtiipung die Ulpenbefiber chen veranlaht werden follen,
iprerfeitd fid anjuftrengen, um aud dem grofen Kapital, dad in den Alpen liegt,
gropere Menten gu ziehen. Man bedenfe, dap wenn aud den jitfa 700 WUlpen,
deren Werth nad) den neucften Schagungen auf mehr a8 10 Milionen Franken
angenommen werden fann, nur jabelidy !/, Progent Mehrertrag fidh ergidt, {dhon
eine jabrlige Wehreinnahme von Fr. 50000 erziclt wicd. Die gegenfeitige
Sonfurreny, die Anvegung ded Chrgefith(d in BVerbindung mit dem wobhl ver-
ftandenen JInterefje ift ¢3 mwad und aud bhier vorwdrtdtrciben muf, und diefer
Untrich liegt eben in der beantvagten Pramirung

Die fpezielle Ausfithrung und damit dic Begeidhnung der Berbefferungen,
welde pramict werden follen, iiberlafien wiv der Hhohen Londedbehorde refp. der
Gpefutibbehorde, dem Holobligen RKlcinen Rathe, der Jabr fir Jahr nady Ein-
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holung der allfillig ndthigen Gutadhten von Erperten wohl die dringendften Be-
vitrfuifie betreffs Verbefferuug unferer Alpenwivthidaft Fennen lernen und beriid-
fibtigen wird. Wic erlauben und bier nur die Undeutung, daf dic oben bean-
tragte Pramienfumme tn hochftend 3 Pramien von etwa Fr. 250, Fr. 150 und
. 100 getheilt werden und nuv fir wefentliche Verbefferungen beftimmt werden
follte, tobin mwiv 3. B. groere Entfumpfungen, Raumung gropever guter Weide:
ftrecten von Gevdlle, Auffihrung von Mauern an der Stelle bon hokernen Jdunen,
bolzipavende Feuerungdeinvitungen und Bedadungen 2¢. zdblen.

Jndem miv Gibergeugt find, dap die bhohe Landedbehorde bdurdy die oben
beantragte Berausgabung bei jwedmdpiger BVerwendung obne grope Belajtung
der Kantondtaffe dad BVoltdwohl wefentlich fordern ird, erlauben wir und obigen
Anteag Hodpderfelben dringend anyuempfehlen und gehaveen mit  volfommeniter
Hodadtung

Chur, den 17, Deg. 1861. : :
IR A A A Nomend ded landwirthidaftlihen BVereins

ded RKantond Graubiinden,

der Prafident: Fr. Waffali.

Der Uftuar: Lrepp.

Pioge e diefer Petition gelingen dad Cisd in Bejug auf Alpen=
verbeffernngen in unfevem Kanton ju bredien und jo auf dem Wege
per freien Ueberjengung und dem Riele ndaher ju fihren unfere Alpen
in einen Ruftand 3u verfeten und jo 3u verwalten, daf wir den mig-

lichit grofien Nupen daraud iehen! -

Ueberficht der 4 Kuh-Sennten in den muicnfcfherﬂwen. 1861.

Stiicois.
Alpzeit 108 Tage; 14 Wal genteffen.

1. Unteve Hiitte. . 2, obeve Hittte.
Rithe 77 RKithe 76. |
Mild) 11103 . Mild) 11798 &,
Butter 2770 , Butter 2901 ,
Kag 4103 , Kias 4745
Bieger 327 Stiid. Bieger 270 Stiid.

€qg.
Alpzeit 105 Tag: 13 Wial gemeffen.
3. alte Diitte. 4. neue Hiitte.
RKithe 74. Rithe 76.
Wildy 8765 @. Milh 8H22 .
Butter 2485 , Butter 2376 ,
Kis 4033 Ris 4026

. Bieger 269 Stiid. ~ Bieger 242 Stitgt.



	Was kann zur Hebung der Alpenwirthschaft in Graubünden gethan werden?

